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©er Sluömarfd) aui lern ©epot gcfcfeafe Slbenbö

g Ufer in feierlidjer ©tiüe, taö ©anje glicfe einem
Seicfeenjugc.

Um trei Biertel auf 10 Ufer laugte tie Äolonne
im Saufgraben hinter tem Bauplage an. Seh ließ
bie Bohlen ofene ©eräufdj nicterlcgen, unt tamit
nicht etwa eine auf tie antere fallen mödjte, im
Saufgräbeu gegen tie Bruftwefer lehnen. Hierauf
wurten tie Slrbcitcr im Saufgaben in eine Sinie
gefteüt, tie Snfanterie hatte tie ©ewehre wegfegen
muffen, tie Slrtillcriften waren eingeteilt. Unter-
offtjiere mit Seute aufö befte inftruirt unt in ©ot*
teö Stamen wurte tie Slrbeit begonnen. Stuf jetem
glügel ftant ein guter Unterofftjier, um ten geint
unt taö »orwärtige etwaö befdjränfte Serrain ju
beoadjten.

Sdj trat mit tem Sieutcnant ».Sillmann unt einigen

Slrtiüerie-Untcrofftjieren juerft auö tem Saufgra.
ben herauö; w\t maßen mit ©djrittcn tie Sänge uttb
Breite ter Batterie ab, ließen unö ieife tie©cljanj*
förbe retefeen, um tie Bruftweferftucht anjutcutett,
marfirten tie fünfte für tie ©djießfdjarten, intern
immer ter achte Äorb feerauögcttommen wurte,
hüteten unö aber wofel, tie «ßfäfefe ciujitfcfefageii,
um feinen jtt frühen Särm ju machen.

(©öjlup folgt.)

JF c it i l l e t 0 n.

Äarl ber XII. &önig t>on <®dhtneben, in ber
<Scf>lacf)t »on 5ßultatM unb in 23enber.

(Srortfefcung.)

©er Äöntg jog nunmehr ten Sartar-Efean turefe
reiche ©efefeeufe in fein Sntereffe, mit hoffte »on

ter Berbintung mit tiefem mächtigen gürften, ter
»ielen Einfluß auf tie Entfdjlüffe ter Pforte featte,

taö Befte für tie golgejeit. Sugletefe fantte er
tett Oberften ©ultentröf mit 960 ©djweten nach

«flöten ab, lie inteffen itt ter Saüadjei »on ten
«Huffeit überfallen mit gefangen wurten. ©iefeö
Ereigniß »eranlaßte eine jweite ©etitung «flottia*
towöftj'ö naefe Äonftantinopel, tie um fo nötfeiger
war, ta man in Erfahrung gebracht hatte, ter
Ejaar habe ten ©roß-Bcjier turdj Bcftecfeutig auf
feine ©eite ju britigen gewußt. «Dtit waferfeaft nor-
tifefeer grcitnütfetgfcit — um nicht ©erbfeeit ju
fagen — wart ter ©roß» ©uttan »on tem grie*
tenöbruelje ter SHuffen, uttt tem Betrüge teö Bc.
jierö in Äenntniß gefegt; toefe nichtö Seiefeteö war
ei, tiefen Brief tem ©roß.©ultan in tie Häute
ju fpielen. ^oniatowöftj'ö ©ewanttfeeit fant auch

feier taö «Mittel.
©er türfifdje Herrfdjer/ nidjt tninter ftrenge

bewaefet alö feine Seiber/ befuefet alle greitage
unter ftarfer Sanitfcfearen-Eöforte tte «Mofebce,

uttt niefet feiten benügt baö Bolf biefe einjige ©c*
legenbeit, feinem «Monarchen Bittfchriften ju über,
reichen, wai, beiläufig gefagt, tem verwegenen
Ueberferinger fa^ jeteömaf ten Äopf foftet. Sin

einem foldjen greitage gelang eö einem tafür be*

jafeltett Surfen, beut ©roß-©uttan lai ©efereiben
beö ©djwebcu-Äönigö einjufeänbigen. ©er Euro*
päer fattn fein Erftattnen ttidjt »erbergen, "baß ein
gefrönteö Haupt eineö fo unwürtigen Bebcffö ftd)
betienen mußte, um ein antereö gefrb'nteö Haupt
mit tem wahren Bertauf »on Begebenheiten be.
fannt jtt maefeen; aüein er betenfe, taß er ftch in
ber Sürfei beftntet, wo matt an Slüeö glaubt, nur
nidjt taran, taß tie Unjitgänglicbfeit ter Surften
ter erfte ©eferitt ift, tie Herjen ter Untertfeanen
»on ihnen abwentig ju machen.

©er eingefehwärjte Brief tfeat feine Sirfung,
unt ter gewantte ^oniatowöftj half treulich nach.
Sum Ucberftuß belehrte ein aufgefangener Äurier
bett ©roß«©ultan, taß ter ©roß.Bejicr fdjon feit
einiger Seit ein monattiebeö ©efebenf »on 40,000
©ufaten »om Ejaar feejiefee, mit nodj am nänt.
liehen Slbenb prangte Ättrluliö Haupt auf len
dauern teö ©erailö. ©ein «Haefefolger Äaprogli
entging einem ähnlichen ©cbicffale nur taturd),
baß er freiwiüig feine ©teile nietertegte, bevor
tie Stufe ter Sanitfcfearen — tie Boniatomöfw
für einen Ärieg gegen «Htißlant ju entflammen ge.
wüßt hatte — jum Sluöbrnch fam. Sn tem nun.
meferigen ©roß*Bejier Battfeabfcfei bef amen lie
©efeweten entlieh eine beffere ©tüge. ©urch Bor-
fpradjc einer ©ultanin, »om SHange eineö Hotj-
hauerö ju tem eineö ©ünftlingö gelangt, faitnte
fein Hodjmutb feine ©renjen, mit alö jufältig tie
fdjwetifchc ©efanttfdjaft in iferen Eferenbejeugun-
gan prompter War, alö tie rufftfefee, warf 25aft*
hatfdji einen gtüfeenten ^>afi auf Slüeö wai «Httffe
feieß. ©efeon auö tem näcbften ©t»an ging tte
Äriegöcrflärung mit ter Befefet jur S«faimnen-
jichung einer Sfrmee hervor.

Sauter ^ubcl crfdjoü bei tiefer «Jtadjricbt im
fcfewctifdjen Sager. ©er Äönig, tem eine beinafec
jwölfmonatlidje Einfamfeit feöchft trücfcnt ju werten

anfing, fah enttidj feinen Sieblingöwttnfdj er-
reiefet. Slber beinafee featte Äarl tiefe greute mit
tem Sote feineö greunteö ^oniatowuftj bejafeten
muffen, ten tie rufftfefee «parthei turefe <3ift aui
lern Segc ju fdjaffen »erfuehte. ©er Slnfcfelag
mißlang, unt ter Shäter wanterte auf Scbcnöjeit
naefe ter ©alecre*).

©er ruffifdje ©efanbte, ©raf Solftotj, würbe
mit feiner Umgebung naefe ten fteben Sfeürmen
abgeführt, eitt türfifefeer ©ebrauefe, ter aüental nach
ter Ariegöerflärmig folgte, uttt mit welchem tie
geintfetigfeiten gleidjfam thren Slnfang nahmen;
oft »ertrat auch tiefe eiufaefee «Maßregel bic ©teüe
ter Äriegöcrflärung felbft, ohne weitere «Mitthet.
lung an tte treffente Ärone. ©ie fdjwetifcfeen ©e.
fangenett/ welche ftefe alö Seifeeigne bei ter
rufftfeben ©cfattttfdjaft befanben, erhielten taturefe
ifere greifeeit unb marfefeirten nach Bcntcr.

*) (&S tft eine (Stgentbümltcbfctt bei ben Stufen, baß,
obgleich fte mit Jobetfftrafen fonft nicbt jurücftjal«
tenb ju fein pflegen/ ein unaufgefüprt gebliebenem
Berbrechen bennoch bei ihnen nicht am fteben be»

ßraft wirb.
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Der AuSmarsch auS dem Depot gcschah AbcndS
9 Uhr iu feierlicher Stille/ daS Ganze glich eincm
Leichenzuge.

Um drci Vicrtcl auf 10 Uhr laugte die Kolonne
im Laufgraben hinter dem Bauplätze an. Ich licß
dic Bohlen ohne Geräusch uicderlcgeu, uud damit
nicht etwa cinc auf die andere fallen mochte, im
Laufgraben gegen die Brustwehr lehnen. Hicrauf
wurdcn die Arbcitcr im Laufgaben in eine Linie
gestellt, die Infanterie hatte die Gewchre wegsetzen
müssen, die Artilleristen waren eingetheilt. Unter-
ofsizicrc uud Leute aufs beste instruirt und in Gottes

Namen wurdc die Arbcit bcgonncn. Auf jedem

Flügel stand ein gutcr Uuterossizier, um den Fcind
und daS vorwärtige etwas beschränkte Terrain zu
beoachten.

Ich trat mit dem Lieutenant v. Willmann und eini.
gen Artillerie-Untcrofsizicrcn zuerst aus dem Laufgra-
ben heraus; wtr maßeu mit Schritten die Länge und
Breite der Batterie ab, ließen unS leise die Schanzkörbe

reichen, um die Brustwehrstucht anzudcuteu,
markirten die Punkte für die Schießscharten, indcm
immcr dcr achte Korb herausgenommen wurde,
hüteten unö aber wohl, die Pfähle einzuschlagen,
um keinen zu frühen Lärm zu machen.

(Schluß folgt.)

Feuilleton.

Karl der Xll. König von Schweden, in der
Schlacht von Pultava und in Bender.

(Fortsetzung.)

Der König zog nunmchr den Tartar.Chan durch
reiche Geschenke in sein Interesse, und hoffte von
der Vcrbindung mit dicscm mächtigen Fürsten, der
vielen Einfluß auf dic Entschlüsse der Pforte hatte,
daS Beste für die Folgezeit. Zugleich sandte cr
dcn Obersten Guldendrök mit 960 Schweden nach

Polen ab, die indessen in dcr Wallachei von den

Russeu überfallen uud gefangen wurdeu. Dieses
Ereigniß veranlaßte eine zwcitc Sendung Ponia-
towSky'S nach Konstantinopel, die um so nöthiger
war, da man in Erfahrung gcbracht hatte, der
Czaar habe deu Groß-Vezicr durch Bestechung auf
seine Seite zu briugen gewußt. Mit wahrhaft nor.
difcher Freimüthigkeit — um nicht Derbheit zu

sagen — ward dcr Groß, Sultan von dem Frie-
denSbruche der Russen, und dem Betrüge des Vc.
zicrS in Kcuntuiß gesetzt; doch nichts Leichtes war
eS, diesen Brief dem Groß.Sultan in die Hände
zu spielen. Poniatowsky'S Gewandtheit fand auch

hier daö Mittel.
Der türkifchc Herrscher, nicht minder strenge

bewacht alS seine Weiber, besucht alle Freitage
unter starker Janitscharen.ESkorte die Moschee,
uud nicht selten benutzt daö Volk diese einzige
Gelegenheit, seinem Monarchen Bittschriften zu über
reichen, was, beiläufig gesagt, dem verwegenen
Ueberbringer fast jedesmal den Kopf kostet. An

einem solchen Freitage gelang es eincm dafür be-

zahlten Türkcn, dem Groß.Sultan daö Schreiben
des Schwedcn.KönigS einzuhändigen. Der Europäer

kann sein Erstaunen nicht verbergen, daß ein
gekröntes Haupt eines so unwürdigen Behelfs stch

bedienen mußte, um ein anderes gekröntes Haupt
mit dem wahren Verlauf von Begebenheiten be-
kannt zu machen; allein er bedenke, daß cr stch in
der Türkei bestndct, wo man an Alles glaubt, nur
nicht daran, daß die Unzugänglichkeit der Fürsten
der crste Schritt ist, die Herzcn der Unterthaucn
von ihnen abwendig zu machcn.

Der cingeschwärztc Bricf that seine Wirkung,
und der gewandte Pomatowsky half treulich uach.
Zum Ueberstuß belehrte cin aufgefangener Kurier
den Groß-Sultan, daß dcr Groß-Vezicr schon scit
einiger Zeit ein monatliches Geschenk von 40,000
Dukaten vom Czaar beziehe, und noch am nam-
lichen Abend prangte Kurlulis Haupt auf den
Mauern des Serails. Sein Nachfolger Kaprogli
entging eincm ähnlichen Schicksale nur dadurch,
daß er freiwillig feine Stelle niederlegte, bevor
die Wltth dcr Jauitscharen — die PoniatowSky
für einen Kricg gegen Rußland zu entflammen
gewußt hatte — zum Ausbruch kam. In dem
nunmehrigen Groß-Vezicr Balthadschi bekamen die
Schweden endlich eine bessere Stütze. Durch
Vorspräche ciucr Sultanin, vom Range eines
Holzhauers zu dcm eines Günstlings gelangt, kannte
sein Hochmuth keine Grenzen, und als zufällig die
schwedische Gesandtschaft in ihrcn Ehrcnbezcugun.
g«o prompter war, als die russische, warf Balt.
hadschi eincn glühenden Haß auf Allcö was Russe
hicß. Schon auö dcm nächsten Divan ging die
Kriegserklärung und der Befehl zur Zusammen-
zichung ciner Armcc hcrvor.

Lauter Jubel erscholl bei dicser Nachricht im
schwedischen Lager. Der König, dcm eine beinahe
zwölfmottatliche Einsamkeit höchst drückend zu werden

austng, sah endlich seinen LieblingSwunsch
errcicht. Aber beinahe hätte Karl dicsc Freude mit
dcm Todc seiucS FrcundeS Poniatowvky bczahlcn
müsscn, den die russische Parthct durch Gift auS
dem Wcgc zu schaffcu versuchte. Der Anschlag
mißlang, und dcr Tbätcr wanderte auf Lebenszeit
nach der Galeere*).

Der russische Gesandte/ Graf Tolstoy, wurde
mit setuer Umgcbung nach den sieben Thürmen
abgeführt, ein türkischer Gebrauch, der allemal nach
dcr Kriegserklärung folgte, uud mit welchem die
Feindseligkeiten gleichsam ihren Anfang nahmen;
oft vertrat auch diese eiufache Maßregel die Stelle
der Kriegserklärung sclbst, ohne weitere Mitthei-
lung an die treffende Krone. Die schwedischen

Gefangenen, wclche stch alS Leibeigne bei der ruf-
stschcn Gesandtschaft befanden, erhielten dadurch
ihre Frcihcit und marfchirten nach Bender.

*) ES ist eine Eigenthümlichkeit bei den Türken, daß,
obgleich sie mit Todesstrafen sonst nicht zurückhal.
tend zu scin pflegen, ctn unausgeführt gebliebenes
Verbrechen dennoch bei iHnen nicht am «eben be.

straft wird.
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Sluf tie im ©ejember mo erfolgte Äriegöcrflärung

verfammelte ftch eine türfifcfee stacht »on
180,000 «Dtann, unter Slnfüferung beö ©roß-Bejierö
SNufeameb Baltfeatfcfei, in ter ©egenb »on Slbria.
nopel. Slber lai Hvljfeauen fefeien tem neuen gelt,
feerrn geläufiger, alö taö Äommantiren pon Sir*

meen, unt taö legtere gelang ihm nur unter tem
biref ten Einfluß feineö Untcrfetfeherrn Oöman Slga;
in ter Bolitif aber ftanb er unter ter Seitung fei.
ner eigenen ©cmablin.

Slm i. Suli nn befanben beite Heere am «ßrutfe

ftcb feinblich gegenüber, ©er Ejaar fonnte ten
Surfen nur 80,000 «Dtann entgegen fteüen. Ber*
gebenö featte ter moltauifcfee gürft Eantemir Un«

terftügung an Sruppen mit Sebcnömitteln »erbeißen;

lie Sufagen blieben unerfüllt/ unb tie ruf.
ftfefee Slrmee am Bmtfe fchien mit ter fcfewcbifdjen
bei «JJultaoa tie SHoüc gewecfefelt ju feaben.

Obne ©djwierigfeiten überfegten tie Surfen ten
©trom, immer enger fdjloffen fte bett Ejaar ein,
unb fdjnitten ifem julegt bie Berbinbung mit «Huß*

lanb, unb folgliefe aüe Sufuhrett, gänjlicfe ab. Bon
biefer Sage ber ©inge würbe Äönig Äarl turefe
ben ©rafen ^oniatowöfn, ber ftefe im türfifefeen
Hauptquartier aufhielt, unterrichtet» unb fdjon
nad) Bcrlauf einer halben ©tunbe flog er, pon

wenigen SHeitern begleitet, jur Slrmee, um Seuge
beö naben Untcrgangeö feineö mädjtigften geinbeö

ju fein, ©urefe Sag unt 9iadjt ging tie «Hetfc,

in jwcimalpierunbjmatijig ©tunten hatte ter Äönig

50 «Dteilen ju Bferbe jurücfgelcgt, unb — mit
len Stttgenblicfen geijeut — »erfebmäfete er pen
Umweg einer halben ©tunte jur Brutfe.Brü$e,
unt jog cö »or, fich in einem fleinen Stachen über*

fegen unt feine Bferbe nebenher fdjwimmen ju
laffen.

©er Äönig war nur oberflächlich »on ter ©tellung

ter gegenfeitigen Slrmeen unterrichtet, mit
gerietfe itt lai rufftfdje Säger. Seber Sintere würte
»or ter SHöglicfefeit erfannt ju werten gejittert
feaben, bodj mit füfener ©leiefegültigfeit, ali ob er
im eigenen geltlager ftch befänbe, burdjftreifte ber

Äönig bic rufftfefeen SHeifeeu. ©er Sumult, in
welchem ftefe taö ganje Sager befanb, beutete auf einen

nafeen Slbmarfcb/ unt mahnte ten unfreiwiüigcti
©aft jur Eile, um fdjtieü taö türfifcfee Sager er.
reichen unb bem be»orftehenten ©efeefet beiwofenen

ju fönnen/ »on teffen Slttögang tie ftegeöturftentc
©eele beö nortifchen Söwen Slüeö erwartete. «Mit

»erflärtem freuteftrafelentcn Slntligc ftürjte ter
Äönig in baö Seit beö ©rafen Boniatomöftj, aber
wie angetonnert ftant er ta» ali tiefer ifem

mit befümmerter «Miene bie «Meltung madjte, eö

fei, nach mefereren ftürmifefeen Singriffen auf tie
SHuffen, ber in iferem Sager anwefenben Ejaarin
Eatfearina gelungen, ben feilen Bejier turch ©olt
ju erlaufen, unb nidjt nur ten grietenöfcfeluß,
fonbern auch ben freien Slbjug ber «Huffen ju bc
wirfen.

„©olt unb Seiber haben «Macht ter ©ötter"/
fagt ein beutfe%er ©iefeter, unb an bem ©ewichte
biefer Saferfeeit fefeeiterten tie Hoffnungen beö

fefewebifeben SMonarcfeen. ©leiefefeefttg im Sorn wie
in ter greube, entbrannte feine Sutfe gegen ben

Urheber biefeö plöglidjcn Scchfelö aüer feiner
Sluöftcfeten; er rannte naefe bem Seite beö ©roß-
Bcjier unb überfchüttete ihn mit Borwürfen, ja
»on ter aufgeregten Seitenfchaft beö erbitterten
Heiben war taö Sleußerfte ju fürchten, taö©cfeltmmftc
ju erwarten. Slber mit bewunbernöwürtigcr
gaffung borte ber erfeferoefene Surfe bett Äönig an,
unb entfchulbigte ftefe mit bem ©ebote feiner «He.

ligion, lai ihm beföhle, einen um grieben bitten-
ben geint tie Bitte nicht »erfagen ju bürfen.
Äarl woüte niebtö »on grieben hören unb fuchte
bem @roß*Bcjicr begreiftiefe ju maefeen, mie'lcicfet
eö gewefen wäre, ten Ejaar gefangen ju nehmen
unb nach Äonftantinopel ju führen. „Slüerbingö"
entgegnete Baltfeatfcfei, nicht ofene Bitterfeit, „afl*
eitt wer hätte tann bie SHuffen regieren follen?
auch ift eö nicht gut, wenn tie Äönige aüjutange
außerhalb ihrer ©taaten ftnb/'

Äarl »erfeiß feinen Sorn in ein bittereö Sädjeln,
unb warf ftdj auf ein ©opha, aber halb fprang
er wieter auf mit »erließ lai Seit fo eilig, taß
beö Surfen reicher Äaftan in feinen ©poren feän.

gen blieb unb itt gegen riß.
Bergebenö bemühte ftch ©raf Boniatowöfn, ten

«Monarchen jur Sttinafeme einiger Erfrifcfeungen unb
jum Sluöruhen ju bewegen, ba tie Stacht por ber
Sbür fei; ber Äönig pcrlangte nichtö alö ein fri.
fcheö Bfert, unb ritt ohne Slufentfealt naefe feinem
Sager bei Bcnber jurücf.

(gortfeßung folgt.)

'$n ftetbinanb &ütnmfer'ö Berlagöbucfebanblung
in Berlin erfefeeint:

ü. (£(aufett>i£: 33om Kriege-
£ttiterlaffeneö Serf beö ©eneralö (Sari »on (Slattfe*
wiß. Sweite Stuftage. UnPeranberter Slbbrucf. 1857.
3n 12^ Sieferungen (oon 5—6 Bogen) ju 10 ©gr.',
monatlitt) 2} 1—6 ausgegeben.

,,3cber beutfefee Offijier, ber fiefe geftefeen muß, Pon

(Slaufewiß feöcfeftenö ben üWamen ju fennen, jeber beut*

fefee Offijier, ber beffen Serfe niefet auf feinem Slrbeitö«

tifefe unb jugleidj in feinem Jtopfe feat, follte eiten feine

Berfäumniß gut ju maefeen; er follte ftefe geloben, fein
anbereö Bitcfe mefer in bie«f?anb ju nefemen, ehe er (Hau*

fewiß Pon Einfang bis ju (Snbe gelefen."

Üttflom,

/Bei ftriebrieb <2rf)ulthejj in 3üricb ift fo eben

erfefe ienen:

I $ie »velbbcrrn Äunft
?J beö XIX. Sa&r&nnbettö

jum ©elbftftubium unb für ben Unterriefet an feöfeern

«Ottlitarfdiulen. (Srfte Slbtbeilung 1792—1815. (©ie
jweite 5lbtfeeilung wirb bie Beriobe »on 1815 bis 1856

enthalten.) Breiö beö ganjen Serfeö fix. 12.

Bom 3afergang 1856 ber

®4wetaerif<j>eit WftiUtät^eitnnq
comp iet, geh unben mit Sitel. unb 0t eg tft er, fön»

tun noa) etlicfee (Sremptare jum Breiö Pon f$x. 7 bejo*
gen werben, burd) bie

S?fbtDeigljaufer'frt)e Verlagebtttfefeanblimg.
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Aufdic im Dczcmbcr i7io crfolgtc Kriegserklärung

versammelte sich cine türkische Macht von
180,000 Mann, unter Anführuug dcö Groß-Vezicrs
Muhamcd Balthadfchi, in ter Gcgcnd von Adrianopcl.

Aber daS Holzhauen schicn dcm neuen
Fcldhcrrn geläufiger, alö daS Kommandiren von
Armeen, und d«S letztere gclang ihm nur untcr dcm
direkten Einfluß fcincS Untcrfeldherrn OSman Aga;
in der Politik aber siand cr unter dcr Lcituug sci-

uer eigenen Gemahlin.
Am 1. Juli i7 t! befanden bcide Hccrc am Pruth

sich feindlich gegenüber. Der Czaar konnte den
Türken nur 80,000 Maun entgegen stcllen.
Vergebens hatte dcr moldauifchc Fürst Cantemir Un>

terstützung an Truppen und Lebensmitteln verhci.
ßen; die Zusage« blieben unerfüllt, und die ruf-
fische Armce am Pruth schien mit der schwedischen
bei Pultava die Rolle gewechselt zu haben.

Obne Schwierigkeiten übersetzten die Türken den

Strom, immer enger schlössen stc den Czaar ein,
und schnitten ihm zuletzt die Vcrbindung mit
Rußland, und folglich alle Zufuhren, gänzlich ab. Von
dieser Lage der Dingc wurde König Karl durch
den Grafen PoniatowSky, der stch im türkischen
Hauptquartier aufhielt, unterrichtet, und fchon

nach Verlauf ciner halben Stundc flog er, von
wenigen Reitern begleitet, zur Armee, um Zeuge
des nahen Unterganges seines mächtigsten FeindeS

zu sein. Durch Tag und Nacht ging die Reise,
in zweimalvicrundzwanzig Stunden hatte der König

60 Metlen zu Pferde zurückgelegt, und — mit
den Augenblicken geizend — verschmähte er den

Umweg einer halben Stunde zur Pruth-BrüAe,
und zog cS vor, stch in einem kleinen Nachen
übersetzen und scine Pferde nebenher schwimmen zu
lassen.

Der König war nur oberflächlich von der Stellung

dcr gegenseitigen Armeen unterrichtet/ und

gerieth in das russische Lagcr. Jcdcr Andere würdc
vor dcr Möglichkeit erkannt zu werden gezittert
haben, doch mit kühner Gleichgültigkeit, als ob cr
im eigenen Feldlager sich befände, durchstreifte der
König die russischen Reihen. Der Tumult/ in wel.
chem stch das ganze Lager befand, deutete auf cinen

nahen Abmarsch, und mahnte den unfreiwilligen
Gast zur Eile/ um schnell daS türkische Lager
erreichen und dcm bevorstehenden Gefecht beiwohnen

zu können, von dessen Ausgang die siegcSdursteude

Seele deö nordischen Löwen AlleS erwartete. Mit
verklärtem freudestrahlenden Antlitze stürzte der

König in das Zelt dcS Grafen PoniatowSky/ aber

wic angedonnert stand er da, als dicser ihm
mit bekümmerter Miene die Meldung machte, eS

sei, nach mehreren stürmischen Angriffen auf die

Russen/ der in ihrem Lager anwesenden Czaarin
Cacharina gelungen/ dcn feilen Vezicr durch Gold
zu erkaufen/ und ntcht nur den Friedensschluß,
sondcrn auch den frcicn Abzug dcr Russen zu be-

wirken.
„Gold und Weiber haben Macht dcr Götter",

fagt ein deutscher Dichter, und an dem Gewichte
dieser Wahrheit scheiterten die Hoffnungen des

schwedischen Monarchen. Glcichheftig im Zorn wic
in dcr Frcudc, entbrannte seine Wuth gegen dcn

Urheber dieses plötzlichen Wechsels aller seiner
Aussichten; er rannte nach dem Zclte deS Groß-
Vczier und überschüttete ihn mit Vorwürfen, ja
von der aufgeregten Leidenschaft des erbitterten
Helden war daS Aeußerstc zu fürchten daS Schlimmste
zu erwarten. Abcr mit bewundernswürdiger
Fassung hörte der erschrockene Türke den König an,
und entschuldigte stch mit dem Gebote seiner Re-
ligion, daS ihm beföhle, cinen um Frieden bitten,
den Fcind die Bitte nicht versagen zu dürfen.
Karl wolltc nichtö von Frieden hören und suchte
dem Groß-Vezicr begreiflich zu machcn, wie'leicht
eö gewesen wäre, dcn Czaar gefangen zu nehmen
und nach Konstantinopel zu führen. „Allerdings"
entgegnete Balthadfchi, nicht ohne Bitterkeit, «allcin

wer hätte dann die Russen regieren sollen?
auch ist es nicht gut, weun die Könige allzulange
außerhalb ihrer Staaten sind."

Karl verbiß seincn Zorn in cin bitteres Lächeln,
und warf sich auf ein Sovha, aber bald sprang
er wieder auf und verließ das Zelt so eilig, daß
des Türken reicher Kaftan in seinen Sporen hängen

blieb und in Fetzen riß.
Vergebens bemühte sich Graf PoniatowSky, den

Monarchen zur Annahme einiger Erfrischungen und
zum Ausruhen zu bewegen, da die Nacht vor der
Thür sei; der König verlangte nichtö als ein
frisches Pferd, und ritt ohne Aufenthalt nach seinem

Lager bei Bender zurück.
(Fortsetzung folgt.)

^In Ferdinand Dümmler'S Verlagsbuchhandlung
in Berlin erscheint:

v. Clausewitz: Vom Kriege.
Hinterlassenes Werk des Generals Carl von Clausewitz.

Zweite Auflage. Unveränderter Abdruck. 1837.
Jn 12 Lieferungen (von 5—6 Bogen) zu 10 Sgr.;
monatlich 1—6 ausgegcben.

„Jeder deutsche Ofsizier, der sich gestehen muß, von
Clausewitz höchstens den Namen zu kennen, jeder deutsche

Offizier, der dessen Werke nicht auf feinem Arbeitstisch

und zugleich in seinem Kopfe hat, sollte eilen seine

Versäumniß gut zu machen; er sollte sich geloben, kein

anderes Buch mehr in die Hand zu nehmen, ehe er Clausewitz

von Anfang bis zu Ende gelesen."

/Bei Friedrick Schultheß in Zürich ist so eben

erschienen:

RÜ^öWj M,^ des^XI^
Jahrhunderts

zum Selbststudium und für den Unterricht an höhern

Militärfchule,,. Erfte Abtheilung l79Z-1813. (Die
zweite Abtheilung wird die Periode von 1815 bis 1856

enthalten.) Preis des ganzen Werkes Fr. 12.

Vom Jahrgang 1856 der

Schweizerischen Militärzeitung
complet, geb unden mit Titel und Reg ister, kön-
m :i noch etliche Eremplare zum Preis von Fr. 7 bezogen

werden, durch die

Schweighauserische Verlagsbuchhandlung.
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